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AUgemeinef überblick 
Die energiewirtschaftliehe Entwicklung 
des Jahres 1982 war durch Nachfragerück-
gänge bei nahezu allen Energieträgern gc-
kennzeichnel. Der durch die Fortsetzung 
der wirtschaftlichen Rezession bedingte 
EnergievcrbrauchsrUckgang führte insbe-
sondere bei den Mineralöl- und Steinkohle-
unternehmen zu erheblichen wirtscbaft-
lichen Schwierigkeiten. Die aktuellen Pro-
bleme in diesen Bereichen haben deutlich 
gemacht, daß es der Entwicklung einer 
langfristigen cnergiepolilischen Strategie 
bezüglich der zukünftigen Rolle der Kohle 
und des Mineralöls bedarf, an der sich die 
untemchmerischen Entscheidungen in der 
be'Vorstehenden Umstrukturicrungsphase 
orientieren können. 
Das Überangebot auf den internationa-
len Ölmarkten hat die OPEC vor existenz· 
bedrohende Probleme gestellt. Die Interes· 
sengegensätze zwischen den einzelnen 
OPEC·Mitgliedsstaaten konnten auch in 
mehreren Konferenzen nicht überwunden 
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werden. Obwohl alle OPEC-Mitglieder zu-
gesichert haben, den offIZiellen Preis von 
34 S/b einzubalten, lagen die tatsächlichen 
Ölpreise zum Teil erheblich unter diesem 
Richtpreis. 
Das gegenwärtige Energieüberangebot 
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bei nahezu allen Energieträgern, insbeson-
dere aber beim Erdöl, darf, wie die Interna· 
tionale Energieagentur in ihrem "World 
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hindeutet. Um Gefahren. die unseren 
Volkswirtschaften aus Störungen der Öl-
versorgung und sprunghaften Ölpreisstei-
gerungen erwachsen könnten, so gering wie 
möglich zu halten. muß es weiterhin Ziel 
der Energiepolitik sein, ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen den einzelnen Energie-
trägern herzustellen. d.h. die übermaßige 
Abhängigkeit von nur einem Energieträger, 
dem Erdöl. zu reduzieren . 
E:aHgienrhraucb weiter fÜckliufig 
Der Rückgang des Primärenergiever-
brauchs in unserem Lande setzte sieh auch 
1982 fort . Nach ersten Berechnungen der 
Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen (2) 
betrug der Primärenergievcrbraucb im ver-
gnngentn Johr 362,5 ' 106 t SKE. Wie OU5 
der TabdJe 1 hervorgeht, lag er damit um 
rund 3% oder fast 12 ' 106 t SKE unter dem 
Verbrauch des Jahres 1981. Hauptursachen 
rUf diese Entwicklung waren der Rückgang 
der volk.swirtschaft.lichcn Leistung und hier 
insbesondere der Produktionsrückgang in 
der energieintensh'tn Grundstoffindustrie 
sowie die trotz eines relativ konstanten 
Energieprcisniveaus fortgesetzten Anstren-
gungen einer sparsameren Energievel'\\'en-
dung. Oie von verschiedener Seite progno-
stizierte positive Belebung der Wirtschafts-
tätigkeit trat im vergangenen Jahr nicht 
ein. Im Gegenteil, mit einem Rückgang des 
realen Bruttosozialprodukts um 1.2% von 
J981 auf J982 setzte sich die rezessive Ent-
wicklung weiter fort. in deren Folge die 
durchschnittliche Zahl der Arbeitslosen um 
rd. 561'10' auf 1.833 ' 106 anstieg. 
Vom Rückgang des Primärenergiever-
brauchs waren bis auf die Kernenergie und 
die unter "Sonstigen" erfaßten Energieträ-
ger alle Eoergietriiger betroffen . Der Rück-
gang des Mineralölvcrbrauehs fiel aber mit 
4,5% deutlich geringer als im Vorjahr aus. 
Die Mineralölprodukte verloren auf dem 
Wännemarkt weiler an Boden. So ging der 
Verbrauch an leichtem Heizöl um 8.5% 
und dcrdes sc;hweren Heizöls um 9.5~0 zu-
ruck. Allein bei den Treibstoffen war eine 
leichte Zunahme des Absatzes zu verzeich-
nen, und zwar von 1 ,5~0 beim Motoren-
benzin und von 2,5~. beim Diescltreibstoff. 
Während sieh die Rohöleinfuhren um 
1.3'106 tauf 12,4,10· t verringerten, stie-
gen die Produktimporte um 1,1 % an. Der 
Durchschnittspreis je Tonne Rohöl frei 
deutsche Grenze fiel im Jahresdurchschnitt 
um 3,00 DM auf 619,49 DMII. Geringere 
Importe und geringerer Preis führten dazu, 
daß die Rohölrcchnung mit 44.6 ' 10' DM 
um 4.7 ' 10' DM niedrigcr als im Vorjahr 
ausfiel. 
Als Folgc der Krise der Stahlindustrie 
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ging der Steinkohlenverbrauch erstmals 
seit 1977 wieder zurück. Die Verbrauchs· 
minderung von 1 .7~0 (siehe Tabelle I) ging 
ausschließlich zu Lasten der heimischen 
Steinkohle. Der Einsatz von Steinkohle in 
Kraftwerken stieg dagegen auch 1982 wei-
ter an. Mit einem Rückgang von 7% war 
das Erdgas am stärksten vom Verbrauchs-
rückgang betroffen. Damit ging der Erd-
gasanteil am gesamten Primärenergiever-
brauch von 15,8% auf 15,20;0 zurück. Ob-
wohl das Erdgas seine Marktposition im 
Absatzbereich .. Haushalt und Kleinver-
brauch" im vergangenen Jahr um ca. 3 bis 
5% verbessern konnte. war dies nicht aus· 
reichend. um den Absatzrückgang an die 
Industrie und die Stromer:zcugung auSZu· 
gleichen. 
Der Verbrauch von Braunkohle war im 
Jahre 1982 leicht rückläufig, was aur einem 
geringeren Braunkohleeinsatz in der 
Stromerzeugung zurückzuführen ist. Ver-
besserte Auslastung der Kraftwerke sowie 
die Inbetriebnahme des 1225 MW-Kern-
kraftwerks Grafenrbeinfcld führten zu 
einer Steigerung der Stromerzeugung aus 
Kernkraftwerken um 11%. Der Anteil der 
Kernenergie in der Primärenergievenor-
gung stieg somit auf 5,1% an. Er entspricht 
einem Primärenergieäquivalent von 
20.6' 106 t SKE. Der Beitrag der Wasser· 
kraft, des Außenhandelssaldos Strom und 
der •• sonstigen" Energieträger blieb mit 
3,1 % konstant . 
Aopassuug.'\:prohlcme 
der Energie"irtscbaft 
Der drastische Ruckgang des Mineralöl-
verbrauchs von 206,8' 106 t SKE im Jahre 
1979 auf 160· 106 t SKE im vergangenen 
Jahr bei gleichzeitiger Veränderung der 
Nachfragestruktur hat die MineralÖlindu· 
strie mit erheblichen Anpassungsproble-
men konfrontiert. Die Situation der Mine-
ralölwirtschaft wurde dabei noch durch die 
völlig unbefriedigende Erlössituation er-
sch ..... ert, die zu Verlusten in Milliarden-
höhe in der Mineralölverarbeitung führten . 
Schrumpfende Inlandsnaehfmge und 
wachscnde Produktimporte ließen die Aus-
lastung der Raffineriekapazität auf 55% 
zurückgehen. Anpassungen der Raffinerie-
kapazitiiten waren die notwendige Folge. 
Gegenüber dem Höchststand von rd. 
160' 106 tla Ver3rheitungskapazität im 
Jahre 1979 wurden bis zum Ende des ver-
gangenen Jahres rd . 34 · 10(> tla stillgelegt. 
Bis Ende 1983 sind weitere Stillegungen ge-
plant, so daß dann die Gesamtkapazitäten 
an PrimärdestjJJationsanlagen noch rd. 
110· J06 tla betmgen werden. 
Neben der Anpassung der Destillations-
kapazitiit ist der Zubau weiterer Konver-
sionskapazitäten ein wichtiger Teil der An-
passungsstrategie der Mineralölwirtschan 
an die veränderte Marktsituation. Dabei 
soll der Zubau von Konversionskapazität 
nicht nur die Ausbeute von Mittel- und 
Leichtdestillation je Tonne Rohöl erhöhen, 
sondern er soll auch zu einer größeren Fle-
xibilität hinsichtlich der Ausbringungs· 
struktur beitragen [3; 4J. Ob allerdings ein 
massiver Aushau der Konversionsanlagen 
eine energiewirtschaftlieh sinnvolle Maß-
nahme ist, wird in (5] in Frage gestellt. Un-
strittig ist aber, daß sich der Wandel in der 
Nachfragcstruktur nach Mineralölproduk-
ten auch in Zukunft weiter fortsctzen wird 
16; 7; 81. 
Aueh für die deutsche Steinkohle brachte 
das Jahr 1982 neue Sorgen. So ging trotz 
einer leichten Steigerung der Förderung auf 
89,5 ' 106 t der Absatz deutscher Steinkoble 
von 81 auf 79,3'106 , SKE zurück. Stei-
gende Haldenhcstünde waren die Folge. 
Läßt man die nationale Kohlereserve von 
10· 10(> t außer acht, so lagen Ende J982 
rd. 22,8 ' 106 t SKE an Steinkohle und 
Koks unverkauft auf Halde. Obwohl der 
Absatz an die Kraftwerke von 34.9 auf 
36,5 ' 106 t SKE zunahm, schlug die Stahl-
krisc voll auf den Bergbau durch. Der Ab-
satz an die deutsche und EG-Stahlindustrie 
sank von 31,4 auf30'106 tSKE . Die augen-
blicklichen und für die nahe Zukunft ab-
sehbaren Probleme des deulSChen Stein-
kohlen bergbaus wurden Olm 3. Dezemhcr 
des letzten Jahres in der sog ... Kohlerunde" 
beim Bundcswirtschaftsministerium disku-
liert . Die von der Regierung zugesagte Ver-
längerung der Anpassungsgeldregelung 
und des Schutzes der deutschen Steinkohle 
auf dem Wännemarkt. sowie die Verschie-
bung des Rückkaufs der nationalen Kohle-
rescrve sind wohl keine ausreichenden 
Maßnahmen, um die Probleme des deut· 
schen Steinkohlebergbaus langfristig zu 
lösen. Daß sich für die Steinkohle durch 
d ie Entwicklung der Kohlevergasungs- und 
Kohlevernüssigungstcchniken neue große 
Märkte eröffnen könnten, wird heute weit-
aus nüchterner beurteilt. nachdem Wirt-
sehaftlichkeitsanalysen gezeigt haben, daß 
die Verfahren der Kohleveredclung nicht 
wirtschaftlich sind 19 ; 10). 
Für die weitere friedliche Nutzung der 
Kernenergie sind im vergangenen Jahr eini-
ge positive Entscheidungen gefallen. Da ist 
zunächst einmal die Beendigung des fast 
fünljährigen Momtoriums bei der Ertei-
Jung neuer Kernkraftwerksgenehmigungen 
zu nennen : Es gab grünes Licht für die 
Inangriffnahme neuer Kernkraftwcrksbau· 
ten nach dem sog. Konvoi-Konzept [J I). 
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Das atomrechtliehe Genehmigungsverfah-
ren war in der Vergangenheit immer kom-
plizierter und störanfälliger geworden. In 
allen seinen Phasen wuchsen die Anforde-
rungen an Nachweistiefe und -umfang be-
trächtlich. Die Folge war eine Verdreifa-
chung des Ingenieuraufwandes, eine Ver-
fünfTachung der Qualitätsdokumentation. 
eine Verdoppelung bis Verdreifachung der 
Priifumfänge für Komponenten und Anla-
genteile und eine: Verlängerung der Bauzeit 
von 60 auf über 100 Monate. Diese Ent-
wicklungen haben maßgeblich zur Erhö-
hung der direkten Errichtungskoslen für 
Kernkraftwerke beigetragen, die sich seit 
t 969 bis heute mehr als versechsfacht ha-
ben, was einer Steigerungsrate von 17'10/a 
entspricht (12). Mit dem Konvoi-Konzept. 
das den Bau von mehreren weitgehend 
z.eichnungsglcichen Anlagen nach einem 
einheillichen. ggf. arbeitsleiIigen 8c:gutach-
tungsprozeß vorsieht. soll das atomrecht-
liche Genehmigungsverfahren wieder über-
schaubarer und damit die Kosten der 
Kernkraftwerke wieder kalkulierbarer wer-
den. Ein zweites, für die Kernenergie posi-
tive Ereignis ist in der Aufhebung des poli-
tischen Vorbehalts gegen die Inbetrieb-
nahme des Schnellbrüter-Prototyp-Kern-
kraftwerks SNR300 in Kalkar zu sehen. 
Auf Empfehlung der Enquete-Kommission 
.. Zukünftige Kernenergiepolitik" hat der 
DeulSChe Bundestag am 3. Dezember 1982 
seinen früher beschlossenen Vorbehalt auf-
gehoben und festgestellt, daß der mög-
lichen Inbetriebnahme des SNR300 keine 
politischen Bedenken hinsichtlich der Fra· 
gen der Sicherheit und Anlagensicherung 
entgegenstehen. Mit dieser EnlSCheidung 
scheint wohl auch ein wichtiges Zeiehen für 
die Lösung der noch offenen Finanzie-
runßSfragen bei den fortgeschrittenen 
Reaktor-Prototypen gesetzt. 
Die KostenSChätzungen der Prototypen 
des Schnellen Brutreaktors SNR300 und 
des Hochtemperaturreaktors THTR300 
waren in den lettten Jahren immer wieder 
drastisch erhöht worden. So wurden im 
Sommer letzten Jahres die Gesamtkosten 
des SNR300 mit rd. 6· 109 DM und die des 
THTR mit rd. 4 . 109 DM kalkuliert [13]. 
Angesichts leerer Staatskassen kann es 
nicht verwundern. daß von der Bundesre-
gierung die Forderung einer stärkeren Be-
teiligung der Industrie an der Finanzierung 
der Mehrkosten, die beim SNR300 etwa 
das Dreifache der ursprünglichen Kosten-
schätzung von 1972 in Höhe von 
1,535 .109 DM ausmachen. erhoben wurde. 
Endgültige Entscheidungen über das Fi-
nanzierungskonzept sind noch nicht gefal-
len. 
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Welt·EoergieausbLick 
Genau wie in unserem Land, war auch 
der weltweite Energieverbrauch im letzten 
Jahr rückläufig. Genaue Zahlenangaben 
liegen aber noch nichl vor. (m Jahre 1981 
betrug der Weltenergieverbrauch 
6848,8 MTOE. Er lag damit um fast 
50 MTOE unter dem Verbrauch des Jahres 
1980 (14J. 
Die Entwicklung auf dem internationa-
len Ölmarkt war im letzten Jahr durch ein 
überangebot an Rohöl und die Unfähig-
keit dec OPEC gekennzeichnet. sich auf 
eine verbindliche Obergrenzc und Förder-
quote für die einzelnen OPEC-Mitglieds-
staaten zu einigen. Auch nach der letzten 
OPEC-Konferenz im Januar dieses Jahres 
in Genf, ist davon auszugehen, daß von 
einzelnen Mitglicdsländern der olTlZielle 
Richtpreis von 34 Sjb unterlaufen wird, um 
ihren Absatz zu erhöben. Ein weiterer 
Rückgang der Ölpreise ist deshalb für die 
_m •. ' HN 
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nächste Zeit nicht unwahrscheinlich. 
Aus den gegenwärtigen Problemen der 
OPEC den Schluß ziehen zu wollen, daß 
dieses ÖlkarteD vor der Aunösung steht 
und die Ölpreise dann auf Dauer nicht 
mehr steigen. sondern sogar fallen könn-
ten. ist eiDe Schlußfolgerung. vor der die 
Internationale Energie·Agcntur in ihrer 
Studie .. World Energy OutJook" dringend 
warnt (15; 16]. In der Zusammenfassung 
heißt es dazu: .. Die derzeitigen Aussichten 
ffir die kurzfristige Stabilität der Energie-
märkte und namentlieb des Ölmarktes ver-
mitteln inso fern ein falsches Bild. als in der 
gegenwärtigen Ölüberscbußsituation die 
mittel- und langfristigen Grundteodenzeo 
nicbt zum Ausdruck kommen. Diese Ten-
denzen deuten aber auf eine erneute Ver-
knappung dC3 Ölangebots in der zweiten 
Hälfte der achtziger Jahre hin und lassen 
damit die Notwendigkeit erkennen, dcr 
Energiepolitik als einem Mittel zur Vermei· 
dung einschneidender wirtschaftlicher Hin-
dernisse ständig Aufmerksamk.eit zu schen-
ken .... Die in jüngster Zeit geringere 
Nachfrage war weitgehend auch die Folge 
der kombinierten Effekte eines erheblichen 
VorralSabbaus, wechselnder Wintertempe-
raturen und vor allem eines schwachen 
WirlSchaftswacbstums. das die energie-
intensiven Industriezweige besonders ge-
troffen hat. Es handelt sich hierbei um vor-
übergehend wirksame Faktoren, die das 
Energieproblcm nicht etwa aus der Welt 
schaffen, sondern vielmehr den Blick für 
dessen langfristige Natur verstellen kön-
nen. Bei den derzeit sinkenden Ölpreisen 
besteht die Gefahr, daß trügerische Markt-
signale nicht nur das Energiebewußtsein 
der Verbraueber schwächen, sondern auch 
die Anleger von neuen Investitionen zu· 
ruckscbrecken lassen. was dazu führen 
kann, daß die für Ende der achtziger Jahre 
und für die neunziger Jahre zu erwartenden 
Probleme nicht rechtzeitig und entschlos-
sen genug in Angriff genommen werden." 
In der vom IEA-Sekretariat verölTent· 
lichten Studie werden mittels ökono-
mischer Verfahren projetierte Energie-
nachfrageentwicklungen bis zum Jahre 
2000 dem geschätzten tünfiigen Energie-
angebot in der Welt und in den OECD-
Ländern gegenübergestcllt. Ausgehend von 
alternativen Annahmen über die gesamt-
wirtschaftliche Entwicklung und die Öl-
preise, Tabelle 2, wcrden unter Berücksich-
tigung der Preis· und Einkommenseffekte 
zwei Energienachfrageprojektionen ers!cllt. 
(m Szenario .. Starke Nachfragc" wächst 
das Bruttosozialprodukt bis 1985 um 2,6% 
und danach um 3,2%. Diese positive Wirt-
sebaftsentwickJung wird durch die Ent-
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wicklung der Ölpreise gestützt, die zu· 
nächst bis Mitte der achtziger Jahre auf 
28 S/b real zurückgehen und danach kon· 
stant bleiben. Im Szenario ,,schwache 
Nachfrage" gehen die Ölprcise bis Mitte 
der achtziger Jahre auf 29 S/b zurück, stei-
gen danach aber jährlich um 3%, d .b. bis 
zum Ende des Jahrhunderts auf rd. 45 S/b 
an. Wie im ersten Szenario wird auch in 
diesem Szenario eine Konjunkturbelebung 
unterstellt, wobei allerdings die Wachs-
tumsralen niedriger angesetzt sind. nämlich 
mit 2,4% bis 1985 und mit 2.7% jährlich 
für den Zeitraum 1985 bis 2000. 
Ausgehend von diesen Basisannahmcn 
würde der gesamte Primärenergiebedarf 
der OECD-Länder, der 1981 auf rd, 3810 
MTOE gesunken war bis zum Jahre 2000 
auf 5090 bzw. 5810 MTOE wieder anstei-
gen, Bild 1. Im Szenario .. Starke Nach-
frage" steigt der Primärenergiebedarf bis 
1985 um jährlich 0,8'10 und danach um 
2,6%. Wegen der höheren Ölpreise und des 
geringeren Wirtschaftswachstums sind die 
Primärenergiebedarfszuwächse im Szena-
rio .. Schwache Nachfrage" mit 0,6 bzw. 
1.7%/a deutlich niedriger. In Bild I sind 
zum Vergleich auch noc:b die Nachfrage-
projektionen früherer IEA.Analysen einge-
tragen. Den Nachfrageenlwicklungen wird 
dann in der Untersuchung das mögliche 
Energieangebot gegenübergestellt. Wie aus 
Tabelle J zu entnehmen ist, wird durch 
die verstärkte Nutzung anderer Energieträ-
ger, zunächst die Ölimportnachfrage der 
OECD-Länder sinken. Ab Mitte der acht-
ziger Jahre wird sicb der Ölmarkt aber vor-
aussichtlich wieder auf ein grundlegendes 
Ungleichgcwicht zubewegen, da einer welt-
weit steigenden Ölnachfrage dann eine sta-
gnierende Förderung gegenüberstehen 
wird. Im nächsten Jahrzehnt wird der 
Ölimportbedarf der Dritten Welt und unter 
Umständen auch der der OECD-Länder 
wieder ansteigen. so daß bei nur begrenzten 
Fortschritten der Ölsubstitution die Nach-
frage das Ölangebot übersteigt. Ein größe-
rer Naebfrageüberbang könnte, wie in der 
Vergangenheit, zu sprunghaften Ölpreis-
steigerungen mit al! ihren negativen Aus-
wirkungen auf die Weltwirtschaft führen. 
Aus diesen Ergebnissen leitet die IEA-Slu. 
die die Forderung ab, daß die Energiepoli-
tik in Zukunft vor allem darauf ausgerich-
tet sein muß : 
- die Marktkräfte und Preismechanismen 
im vollen Umfang zur Wirkung kommen 
zu lassen, 
- die rationelle Energieverwendungzu wr-
dem, 
- das weitere Vordringen der Elektrizität 
zur Substitution von Öl anzuerkennen, 
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Tabelle 3: OEC[)'EMrci~udd'ra~ ud Welt-Ölbllam: Ihla Mbd
'
} 
1980 1985 .990 2000 
OECO 
PrimAren~rgie\·~rbr.r.uch 79,1 81 bis 82 89 bis 93 105 bis 121 
Nachfr.lgt" nach lI.nd~ren 
Enc:rgietragem als Öl 40,' 46 55 bis S6 72 bis 78 
Ölnachfragc 38,7 3S bis 36 J4 bis 37 33 bis 4J 
Ölimportnachfrage 24.2 21 20 bis 24 Ig bis 3Q 
Welt.Ölnachrrage 
OECO 38,7 35 bis 36 34 bis 11 33 bis 43 
OPEC 2,' • 5 bis 6 8 bis 9 Entwicklungslander (ohne OPEC)') 7,' 9 bis 10 11 bis 13 17 bis 22 
hugesaml 49,5 48 bis SO SO bis 56 S8 bis 74 
Welt·Ölangebot 
OEC04 ) 14,8 
" 
14 bis 13 15 bis 13 
OPEC') 27,S 23 bis 26 27 bis 29 24 bis 28 
Ent .... i cklungsander (ohne OPEC) S,l 8 bis 9 8 bis 11 9 bis 13 
Plan .... irtschaRsländer'), 
Neltouponc (-import~) I.l 1 bis (1) Obis (2) Obis (2) 
Verarbcilungsgewinne ' ) 0,6 0,6 0,6 0,6 
Insgesamt 49,S 48 bis SO SO bis 52 49 bis 53 
Nachfrageiibcrhang o bU4 9 bis 21 
') Die 1UC:~1 genannten Zahkn enuprcchen dem Szenario Steigender Ölprci5C/Ckringeres Nachfrage-
wachlllum. 
') Umrcchnungsfaktor: I Mod _ 48,2 MIOE oder I IOE _ 7,57 Barrel (MIOE _ IO' t Olcinhciten). 
J) Die Ent .... icklungslindcr ohne OPEC schließen auch Sildafrika und Israel ein. 
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